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"^ESEN  UND  j^UTZEN  DER  J^EBENSYERSICHERÜNG.  — 

^WECK  DER  Bank. 


geder  sorgsame  Familienvater  hegt  den  Wunsch,  nicht  aus  dieser 
^Welt  zu  scheiden,  ohne  seinen  Angehörigen  ein  Vermögen  zu 
Ainterlassen ,  das  geeignet  ist,  deren  Fortkommen  zu  sichern 
oder  doch  zur  Vermehrung  und  festeren  Begründung  ihres  Wohlstandes 
beizutragen.  Ist  derselbe  nicht  bereits  reichlich  mit  äusseren  Glücks- 
gütern ausgestattet,  so  wird  er  durch  Fleiss  und  Sparsamkeit  solche  zu 
erwerben  suchen  und  seinen  Zweck  erreichen  können,  wenn  er  fieissig 
und  lange  spart,  auch  stets  Gelegenheit  findet,  das  Ersparte  zu  guten 
Zinsen  und  sicher  anzulegen.  Den  letzteren  Bedingungen  tretep  in 
der  Wirklichkeit  oft  grosse  Schwierigkeiten  entgegen.  Nicht  nur, 
dass  der  Versuchungen  sehr  viele  sind,  die  Ersparniss  einmal  aus- 
zusetzen oder  gar  das  ersparte  Kapital  anzugreifen,  —  es  kann  das- 
selbe auch  durch  Ausleihung  an  unzuverlässige  Schuldner  oder  durch 
Anlegung  in  Staats-  und  Industriepapieren  ganz  oder  theilweise  ver- 
loren gehen.  Vor  Allem  aber,  wer  bürgt  dem  Familienvater  dafür, 
dass  sein  Dasein  besonders  verschont  bleiben,  dass  der  Tod  ihm  Zeit 
lassen  werde,  die  beabsichtigten  Ersparnisse  zu  vollenden?  Setzt  der- 
selbe seiner  Thätigkeit  unerwartet  früh  ein  Ziel,  so  bleibt  die  grösste 
Sparsamkeit  und  die  beharrlichste  Anhäufung  des  Ersparten  ohne 
den  erwarteten  Erfolg. 

Niemand  weiss ,  wie  nah  oder  fern  sein  Lebensziel  gesteckt  ist 
und  wie  viel  Zeit  ihm  zur  Ausführung  der  Pläne,  die  ihm  am  Herzen 
liegen,  vergönnt  sein  wird.  Diese  Ungewissheit ,  welche  Manchen, 
der  ausserdem  gern  sparen  würde,  davon  abhält,  Manchen  von  weit 
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aussehenden  Unternehmungen  abschreckt,  lässt  sich  zwar  durch 
menschliche  Kräfte  nicht  aufheben;  es  giebt  aber  Mittel  und  Wege, 
das  Drückende  derselben  zu  beseitigen  oder  doch  zu  mildern.  Ein 
solches  Mittel  ist  die  Lebensversicherung ;  sie  dient  dazu,  nicht  nur 
in  das  Sparen  eine  feste  Regel  zu  bringen  und  das  Ersparte  vor 
frühzeitigem  Angriff  zu  sichern,  sondern  auch  die  Resultate  des 
Sparens  von  der  grösseren  oder  geringeren  Lebensdauer  des  Sparen- 
den unabhängig  zu  machen.  Gegen  einen  gewissen  jährlichen  oder 
halbjährlichen  Beitrag,  welchen  man  an  die  Lebensversicherungsbank 
zahlt,  übernimmt  diese  die  Verpflichtung,  ein  im  Voraus  bestimmtes 
Kapital  beim  Tode  des  Versicherten,  wann  auch  derselbe  eintreten 
möge,  auszuzahlen. 

Das  Opfer,  welches  diese  verständige  Vorsorge  für  die  Zukunft 
erheischt ,  mag ,  so  mässig  es  bemessen  ist ,  bisweilen  drückend  er- 
scheinen ;  aber  es  bringt  tausendfältige  Zinsen  —  schon  bei  Lebzeiten 
des  Versichernden ,  den  es  von  verzehrenden  Sorgen  befreit ,  von 
Sorgen,  welche  die  Thatkraft  lähmen  und  die  Freudigkeit  des  Da- 
seins verkümmern. 

Eine  Lehensversicherung  empfiehlt  sich  zunächst  für  Solche,  welche 
ihre  Familien  durch  ihrer  Hände  Fleiss  oder  durch  die  Früchte  ihrer 
Geistesthätigkeit  erhalten,  — ■  für  jene  zahlreiche  Klasse  von  Familien- 
vätern, deren  ganzer  Erwerb  durch  die  Bekleidung  eines  Amtes,  die 
Ausübung  einer  gewissen  Berufsbeschäftigung  oder  den  Genuss  eines 
lebenslänglichen  Einkommens  bedingt  ist.  Mit  wie  banger  Sorge 
müssen  dieselben  dem  Zeitpunkte  entgegensehen,  wo  der  Tod  sie  aus 
dem  Kreise  der  Ihrigen  abruft  und  Letzteren  dadurch  den  Ernährer 
entzieht !  Diese  Sorge  wird  gehoben ,  wenn  sie  durch  Versicherung 
ihres  Lebens  Vorkehrungen  getroffen  haben,  dass  bei  ihrem  Tode 
eine  gewisse  Summe  zur  Versorgung  ihrer  Angehörigen  zu  Gebote 
steht. 

Mag  auch  die  Wittwe  eines  Beamten  die  tröstende  Aussicht  auf 
Beziehung  einer  lebenslänglichen  Pension  haben,  eine  solche  Pension 
pflegt  gewöhnlich  nur  hinzureichen,  um  ihr  für  ihre  Person  ein  noth- 
dürftiges  Auskommen  zu  sichern,  —  die  Erziehung  der  Kinder,  die 
Ausstattung  der  Töchter,  die  Unterhaltung  der  Söhne  auf  Schulen 
und  Akademien,    die  Befähigung  derselben  zur  Begründung  eines 
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Geschäfts  erfordert  eine  augenblickliclie  grössere  Geldhülfe ,  — -  ein 
Kapital  —  und  dieses  gewährt  die  Lebensversicherungsbank,  wenn  der 
Familienvater  sich  entschliessen  konnte,  einen  verhältnissmässigen  Theil 
seines  jährlichen  Einkommens  an  die  Kasse  derselben  zu  entrichten. 

Diejenigen ,  welche  bereits  im  Besitz  eines  zur  Erreichung  obiger 
Zwecke  genügenden  Kapitalvermögens  sind,  können  die  Lehens- 
Versicherung  benutzen,  um  jährliche  Erübrigungen  auf  sichere  Weise 
anzulegen  und  sie  alsbald  in  Kapitale  zu  verwandeln ,  die  bei  ihrem 
Tode,  oder  wenn  sie  ein  gewisses  Alter  erreicht  haben,  zur  Aus- 
zahlung kommen.  Sie  sind  dabei  der  Sorge  für  die  sichere  Unter- 
bringung des  Erübrigten ,  sowie  den  Nachtheilen  bei  Herabsetzung 
des  Zinsfusses  überhoben  und  können  sich  jeden  Augenblick  sagen, 
welchen  Betrag  sie  für  ihre  Ersparnisse  den  Erben  hinterlassen  oder 
bei  Erreichung  eines  gewissen  Alters  selbst  dafür  empfangen  werden. 
Die  Lebensversicherungsbank  wird  für  sie  die  Käuferin  ihrer  Erspar- 
nisse zu  einem  gev/issen ,  im  Voraus  festgesetzten  Preise. 

Kaufleute  und  Gewerbtreibende  versichern  ihr  Leben,  theils  um 
auf  diese  Weise  ebenfalls  ein  Kapital  für  ihre  Hinterbleibenden  zu 
sammeln ,  theils  um  ihrem  Kredit  eine  festere  Grundlage  zu  geben 
und  Mittel  in  Bereitschaft  zu  stellen,  mit  denen  im  Fall  ihres  plötz- 
lichen Todes  andringenden  Gläubigern  Befriedigung  gewährt  und  das 
Geschäft  erhalten  oder  doch  vor  übereilter  Liquidation  bewahrt  werden 
kann.  Zwei  Theilnehmer  eines  Geschäfts  bewirken  durch  eine  gegen- 
seitige Ueherlehensuersicherung ,  dass ,  wenn  der  Eine  stirbt,  dem 
Anderen  ein  Kapital  zufällt,  womit  er  die  Erben  des  gestorbenen 
Theilnehmers  abfinden  und  das  Geschäft  mit  ungeschwächten  Fonds 
für  alleinige  Rechnung  fortsetzen  kann. 

Wer  mit  einem  Einkommen ,  welches  nur  bei  seinen  Lebzeiten 
fliesst,  z.  B.  seinem  Arbeitslohn  oder  Gehalt,  einer  lebenslänglichen 
Personalrente  u.  s.  w.  nur  eine  andere  Person,  z.  B.  einen  bejahr- 
ten Vater,  eine  bejahrte  Mutter,  zu  versorgen  hat,  kann  durch  eine 
Ueberlebensversicherung  zu  Gunsten  jener  Person  Dem  vorbeugen, 
dass  sein  Hinscheiden  die  letztere  zugleich  dem  Mangel  preisgiebt. 
Die  einfache  Ued  erleb  ensv  er  Sicherung  gewährt  der  zu  versorgenden 
Person  im  Ueberlebensfalle  ein  Kapital.  Stirbt  die  zu  versorgende 
Person    früher,    so    erlischt   zwar    die   Versicherung   zu  Gunsten 
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der  Bank ,  aber  es  sind  auch  keine  Zahlungen  Seitens  des  Ver- 
sichernden mehr  zu  leisten,  und  dieser  bezieht  noch  die  rückstän- 
digen Dividenden. 

Ist  ein  Schuldner  ausser  Stande,  eine  Forderung  zurückzuzahlen 
oder  Realsicherheit  für  ein  Darlehen  zu  geben,  so  kann  eine  Le'bens- 
versicherung  dazu  dienen,  den  Gläubiger  oder  Darleiher  zufrieden  zu 
stellen ,  sofern  nur  jener  durch  Anweisung  auf  eine  Besoldung  oder 
sonst  eine  feste  Einnahme  die  Zahlung  der  Zinsen  des  Darlehens 
und  der  jährlichen  Prämie  zu  sichern  vermag.  Die  für  die  Ver- 
sicherung zu  entrichtende  Prämie  ist  in  diesem  Fall  die  Tilgungs- 
rente, durch  welche  das  Kapital  bis  zum  Tode  des  Versicherten  ab- 
gelöst wird,  indem  mit  letzterem,  wann  auch  immer  derselbe  eintreten 
mag,  die  Versicherungssumme  an  den  Gläubiger  zur  Auszahlung 
kommt  und  dieser  dadurch  für  seine  Forderung  Befriedigung  erhält. 

Wer  Renten  oder  überhaupt  feste  Einkünfte  auf  seine  Lebenszeit 
zu  beziehen  hat ,  die  ihm  für  einen  bestimmten  Werth  verkauft  oder 
angerechnet  worden  sind,  würde,  wenn  er  frühzeitig  stürbe,  offenbar 
einen  Theil  des  Kaufpreises  verlieren.  Will  er  diesem  vorbeugen 
oder  auch  sonst  einen  Theil  der  Rente  seinen  Erben  erhalten,  so 
kann  er  zu  diesem  Zwecke  gelangen,  wenn  er  den  ihm  entbehrlichen 
Theil  der  Einkünfte  zur  Versicherung  seines  Lehens  verwendet  und 
so  in  ein  Kapital  verwandelt ,  das  mit  dem  Aufhören  der  Rente 
flüssig  wird. 

In  Familien ,  wo  Kinder  aus  verschiedenen  Ehen  vorhanden  sind 
und  die  einen  Vermögen  zu  erwarten  haben,  die  andern  nicht,  kann 
durch  eine  Lehensversicherung  zu  Gunsten  der  letzteren,  deren  Kosten 
der  Familienvater  aus  den  ihm  zustehenden  Renten  des  Vermögens 
seiner  wohlhabenden  Kinder  bestreitet,  ein  Ausgleichungsmittel  ge- 
funden werden. 

Wünscht  Jemand  ein  Legat  für  eine  wohlthätige  Anstalt  zu  be- 
gründen ,  oder  führt  Dankbarkeit  zu  dem  Wunsche ,  einem  treuen 
Diener  oder  irgend  einer  theuern  Person  im  Stillen  ein  Kapital  zu 
sichern,  das  die  Unterstützung,  die  ihr  durch  den  Tod  des  Versorgers 
entgeht,  ersetzen  könne,  so  ist  eine  Lehensv  er  sicher  U7tg  der  bequemste 
und  sicherste  Weg,  um  das  Kapital  ohne  Belastung  der  gesetz- 
mässigen  Erben  zu  beschaffen. 


Besitzer  von  Majoraten  oder  Mannlehngütern,  welche  nur  auf  die 
ältesten  Söhne  forterben  oder  worauf  weibliche  Nachkommen  keine 
Ansprüche  haben,  können,  wenn  sie  den  Ueberschuss  ihrer  Ein- 
künfte zu  einer  Versicherung  auf  ihr  Lehen  verwenden,  ihn  so  als- 
bald in  Kapitale  für  diejenigen  Kinder  verwandeln,  welche  der  Erb- 
folge nach  den  anderen  nachstehen  müssen.  Auf  diese  Weise  kann 
auch  der  Besitzer  anderer  Grundstücke  die  Uebernahme  derselben 
von  einem  Kinde  allein  erleichtern. 

Es  geschieht  häufig,  dass  die  Erlaubniss  zur  Ansässigmachung 
oder  Verheirathung  nur  dann  ertheilt  wird,  wenn  der  Besitz  eines 
gewissen  Vermögens  nachgewiesen  oder  Kaution  geleistet  worden  ist. 
Für  Unbemittelte  wird  dies  oft  ein  Hinderniss  der  Erreichung  ihrer 
sehnlichsten  "Wünsche.  Eine  Lehensversicherung  kann  hier  die  Stelle 
eines  Realvermögens  um  so  eher  vertreten,  weil  jener  Besitz  haupt- 
sächlich aus  Rücksicht  auf  das  einstige  Fortkommen  der  Familie, 
nach  dem  Ableben  des  Versorgers  derselben ,  verlangt  und  gerade 
dann,  wenn  dieses  eintritt,  die  versicherte  Summe  gezahlt  wird.  Es 
ist  sogar  die  Anwartschaft  auf  letztere  dem  wirklichen  Vermögen 
gewissermaasen  vorzuziehen ,  weil  sie  nicht  wie  dieses  während  der 
Ehe  verschwendet  werden  kann. 

Oft  beruht  das  Gelingen  und  Ausführen  einer  Unternehmung  auf 
dem  eigenthümlichen  Geiste  und  Talente  Dessen,  der  die  Idee  dazu 
fasste  und  ins  Werk  setzte;  so  z.  B.  umfangreiche  literarische  Werke, 
grosse  künstlerische  Arbeiten,  Bau  von  neu  erfundenen  Maschinen, 
Fertigung  wichtiger  Handelsartikel  auf  neuem  und  vortheilhaftem 
Wege  u.  dgl.  m.  Wird  der  schöpferische  Geist  dem  Unternehmen 
vor  dessen  Vollendung  oder  ehe  es  gehörig  fruchtbringend  wirken 
konnte ,  durch  den  Tod  entzogen ,  so  entsteht  häufig  für  den  Unter- 
nehmer Verlust.  Für  diesen  ist  aber  Ersatz  zu  erlangen ,  wenn 
zeitig  das  Lehen  des  Trägers  der  schöpferischen  Ideen  versichert 
wurde. 

Allen  obigen  Bedürfnissen  auf  die  sicherste  und  mindest  kost- 
spielige Weise  zu  genügen,  ist  der  Zweck  der  Gothaer  Lehens- 
versicherungshank ,  der  ältesten  und  grössten  ihrer  Art  in  Deutsch- 
land. 
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II.  yERSICHERUNGSBEDINGUNGEN. 

Die  Grundlage  jedes  Versicherungsvertrags  bildet  die  Bankver- 
fassung  3  aus  welcher  hier  Folgendes  hervorgehoben  wird. 

Derjenige,  auf  dessen  Leben  versichert  werden  soll,  muss  einer 
guten  Gesundheit  gemessen,  darf  nicht  unter  15  und  in  der  Regel 
nicht  über  60  Jahre  alt  sein.  Er  hat  sich  bei  einem  Agenten  der 
Bank  ^persönlich  zu  melden,  nach  Formular  eine  Deklarazion  selbst 
auszustellen,  auf  seine  Kosten  einen  Geburtsschein  beizubringen,  das 
Honorar  für  das  Zeugniss  seines  Hausarztes,  falls  ein  solches  Zeugniss 
erfordert  werden  sollte,  zu  ersetzen,  und  sich  von  dem  Vertrauensarzte 
der  Bank  untersuchen  zu  lassen.  Bei  einer  Ueberlebensversicherung 
ist  ein  Geburtszeugniss  auch  für  diejenige  Person  einzureichen ,  auf 
deren  Ueberlebensfall  das  Kapital  versichert  werden  soll. 

Das  Maximum  des  auf  ein  Leben  versicherbaren  Betrags  ist 
60000  Reichsmark,  das  regelmässige  Minimum  1000  Reichsmark. 
Die  dafür  zu  zahlenden  Prämien  (Tab.  I,  II,  III  u.  IV)  richten  sich 
nach  dem  Alter  des  zu  Versichernden  zur  Zeit  seiner  Aufnahme. 
Bei  Berechnung  des  Alters  werden  6  Monate  über  das  zuletzt  zurück- 
gelegte Altersjahr  nicht  gerechnet,  mehr  als  6  Monate  gelten  für  ein 
volles  Jahr.  Wer  also  beim  Eintreffen  seines  Antrags  bei  der  Bank 
35  Jahre  6  Monate  alt  ist,  zahlt  nur  die  Prämie  des  35.  Jahres. 

Die  Prämien  sind  jährlich  am  Policentage  fällig  und  spätestens 
innerhalb  der  nächsten  4  Wochen  kostenfrei  an  den  betreffenden 
Agenten  zu  entrichten ;  auf  Verlangen  wird  jedoch ,  wenn  die  Ver- 
sicherung keine  einfache  Ueberlebensversicherung  ist ,  dem  Ver- 
sicherten auch  gestattet,  die  Beiträge  in  halbjährlichen  Raten  zu 
entrichten,  wofür  er  keinen  besonderen  Aufschlag  zu  zahlen ,  son- 
dern nur  die  gestundete  Prämienhälfte  auf  6  Monate  nach  5  Prozent 
zu  verzinsen  hat. 

Durch  Anzahlung  eines  bestimmten,  für  jeden  einzelnen  Fall  be- 
sonders zu  berechnenden  Kapitals  kann  eine  niedrigere  Prämie  er- 
kauft werden,  als  dem  Beitritts  alter  des  Versicherten  entspricht. 

Auch  ist  die  gänzliche  Ablösung  der  Prämienzahlungspflicht  durch 
Entrichtung  einer  oder  mehrerer  Zusatzprämien  (Tab.  III)  gestattet. 
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Ausserdem  werden  für  alle  Gattungen  von  Versicherungen  Voraus- 
zahlungen der  Prämien  auf  mehrere  Jahre  unter  3  Prozent  Rabatt 
für  jedes  Jahr  angenommen. 

Die  von  der  Bank  ausgefertigten  Policen  werden  freies  Eigenthum 
des  Versicherten  und  können  von  demselben  beliebig  an  Andere  ver- 
pfändet oder  auf  Andere  übertragen  werden,  ohne  dass  es  zur  Gül- 
tigkeit solcher  Akte  der  Genehmigung  der  Bank  oder  einer  Anzeige 
bei  derselben  bedarf.  Indessen  nimmt  die  Bank  Dispositionen  über 
Policen  nur  von  dem  Versicherten  oder  Demjenigen  an  ,  der  erweis- 
lich in  dessen  Rechte  getreten  ist. 

Es  ist  gestattet,  das  Leben  eines  Andern  zu  versichern,  doch 
muss  der  Versichernde  ein  ausreichendes  pekuniäres  oder  verwandt- 
schaftliches Interesse  an  diesem  Leben  haben. 

Wer  eine  Versicherung  mit  der  Bank  abschliesst,  wird  Theilhaber 
derselben.  Die  von  ihm  jährlich  bezahlte  Normalprämie  {Tab.  I 
und  II)  bestimmt  die  Grösse  seines  Antheils  bei  der  Bank.  Unter 
die  Theilhaber  werden  die  Ueberschüsse  der  Anstalt  nach  fünfjähriger 
Aufbewahrung  im  Sicherheitsfonds  als  Dividende  vollständig  und 
unverkürzt  vertheilt.  Bei  noch  bestehenden  Versicherungen  kommen 
sie  unmittelbar  an  den  Prämien  in  Abzug.  Es  empfängt  also  jeder 
Banktheilhaber  bei  der  sechsten  Prämienzahlung  die  Dividende  des 
Beitrittsjahres y  bei  der  siebenten  Prämienzahlung  die  Dividende 
des  zweiten  Jahres  seiner  Theilnahme  an  der  Bank  u.  s.  f.  Auf 
jede  bezahlte  Jahresprämie  wird  nach  je  fünf  Jahren  auch  eine  dem 
jedesmaligen  Jahresüberschusse  entsprechende  Dividende  gewährt. 
Die  bei  dem  Erlöschen  der  Versicherung  (sei  es  durch  Tod  oder  frei- 
willigen Abgang)  noch  nicht  bezogenen  Dividenden  empfängt  der 
Policeninhaber  durch  Baarzahlung  in  der  Reihenfolge,  welche  die 
eingeführte  Vertheilungsweise  mit  sich  bringt :  er  hat  dazu  die  Police 
innerhalb  zweier  Jahre  nach  dem  Erlöschen  an  die  Bank  zurück- 
zugeben ,  damit  diese  die  darauf  treffenden  Dividendenscheine  aus- 
fertigen kann. 

Die  bei  der  Bank  Versicherten  —  mit  Ausnahme  der  mit  einer 
einfachen  Ueherlehensversicherung  Betheiligten  —  können  auf 
ihre  Policen,  sofern  solche  mindestens  4  Jahre  alt  sind,  verzins- 
bare Vorschüsse  erhalten ;  dieselben  empfangen  beim  freiwilligen  Ab- 
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gange,  auch  wenn  erst  eine  einzige  Jahresprämie  entrichtet  ist,  gegen 
rechtzeitige  Zurückgabe  der  Police  eine  baare  Vergütung  aus  dem 
Reservefonds  der  Bank,  ausser  den  noch  rückständigen  Dividenden, 
oder,  wenn  sie  es  wünschen,  eine  reducirte,  aber  beitragsfreie,  bei 
ihrem  Tode  zahlbare  Police ,  sofern  dieselbe  nach  den  Rechnungs- 
grundsätzen der  Bank  auf  wenigstens  300  Reichsmark  gestellt  werden 
kann.  Die  baare  Vergütung  besteht  je  nach  dem  Alter  der  Ver- 
sicherung in  50  bis  100  Prozent  der  auf  die  Versicherung  treffenden 
Reserve  und  beträgt  bei  Versicherungen,  die  noch  nicht  lange  be- 
standen haben,  ungefähr  den  vierten  Theil  der  eingezahlten  Brutto- 
prämien, bei  älteren  Versicherungen  mehr. 

Mit  zurückgelegtem  90.  Lebensjahre  hört  die  Prämienzahlung  auf : 
es  erfolgt  dann  sofort  noch  bei  Lebzeiten  des  Versicherten  die  Aus- 
zahlung des  Kapitals.  Dieser  Vortheil  kann  auch  für  beliebig  jüngere 
Alter  durch  Entrichtung  besonderer  Zusatzprämien  (Tab.  IV)  er- 
worben werden. 

In  Gemässheit  ihrer  Verfassung  trägt  die  Bank  bei  den  Ver- 
sicherungen nicht  nur  das  Risiko  des  Todes  in  Folge  von  Krank- 
heiten jeglicher  Art  und  allen  Unglücksfällen,  welche  der  Versicherte 
nicht  durch  unverantwortlich  muthwilliges  "Wagniss  selbst  herbei- 
geführt haben  sollte ,  sondern  leistet  auch  Zahlung  für  diejenigen 
Versicherten,  welche  im  Kampfe  für  Herstellung  der  Ruhe  und  Ord- 
nung oder  bei  Vertheidigung  ihres  Lebens  und  Eigenthums  fallen. 
Selbst  Militairpersonen  werden  zu  den  gewöhnlichen  Prämien  ver- 
sichert ;  die  Gefahren  des  aktiven  Kriegsdienstes  •  sind  jedoch  von 
der  Garantie  ausgeschlossen,  werden  aber  gegen  Zahlung  einer 
mässigen  Extraprämie  von  5  Prozent  der  Versicherungssumme  für 
jedes  Kriegsjahr  auf  Wunsch  von  der  Bank  auch  mit  übernommen. 
Für  Diejenigen ,  welche  im  Zweikampfe  oder  durch  Selbstentleibung 
oder  an  den  Folgen  einer  versuchten  Selbstentleibung,  oder  durch 
die  Hand  der  Gerechtigkeit  fallen ,  wird  keine  Zahlung  der  Ver- 
sicherungssumme geleistet;  es  findet  jedoch  in  diesen  Fällen  die  Ge- 
währung der  üblichen  Abgarigsentschädigung  Statt  und  nach  der 
Zusatzbestimmung  zu  §  72  der  Bankverfassung  vom  24.  April  1875 
kann  sogar  auch  ,,in  Fallen  von  Selbstentleibung  oder  des  Todes  an 
den  Folgen  versuchter  Selbstentleibung  vom  Vorstande  unter  Berück- 
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sichtigung  der  besonderen  Umstände  des  einzelnen  Falles  die  Zah- 
lung eines  die  Reserve  übersteigenden  Betrages  bis  zur  Höhe  der 
vollen  Versicherungssumme  beschlossen  werden." 

Reisen  innerhalb  des  christlichen  und  kultivirten  Europa  sowie 
für  die  Dauer  eines  Jahres  Reisen  in  Nordamerika  zwischen  dem 
38.  und  50.  Grade  nördlicher  Breite  und  diesseits  des  Mississippi, 
desgleichen  Seereisen  in  Packet-,  Dampf-  oder  Kriegsschiffen  von 
einem  europäischen  Hafen  zum  andern  oder  nach  einem  zwischen 
dem  38.  und  50.  Grade  nördlicher  Breite  gelegenen  Hafen  der  Ost- 
küste von  Nordamerika  sind,  unbeschadet  der  fortdauernden  Gültig- 
keit der  Versicherung,  ohne  Anfrage  oder  Anzeige  bei  der  Bank  er- 
laubt, sofern  an  den  Orten,  welche  bereist  werden,  weder  Kriegs- 
oder innere  Unruhen,  noch  ansteckende  Krankheiten  herrschen. 
Reisen  innerhalb  Deutschlands,  der  deutschen  Schweiz  und  Deutsch- 
Oesterreichs  sind  auch  der  letzteren  Beschränkung  nicht  unterworfen, 
sondern  ganz  frei.  Zu  anderen  als  den  eben  bemerkten  Reisen  ist 
die  Genehmigung  der  Bank  und  nach  Umständen  die  Entrichtung 
einer  Zuschlagprämie  erforderlich,  widrigenfalls  die  Versicherung 
ihre  Gültigkeit  verliert. 

Bei  Todesfällen  zahlt  die  Bank  verfassungsmässig  die  als  zahlbar 
anerkannte  Versicherungssumme  an  den  hihdber  der  Police ,  ohne 
von  ihm  den  oft  kostspieligen  Beweis  des  Erb-  oder  sonstigen  Eigen- 
thumsrechts zu  fordern. 


III.  Bürgschaften  der  ^ank  und  besondere 

yORTHEILE,    die  SIE  GEWÄHRT. 

Die  Lebensversicherungsbank  bietet  Denen,  die  ihr  beitreten,  fol- 
gende Bürgschaften  und  folgende  besondere  Vortheile  dar  : 

I.  Die  Sicherheit  der  Anstalt  ist  eine  anerkannt  beträchtliche ; 
sie  wird  gewährt  theils  durch  den  gegenseitigen  Verband  der  Mit- 
glieder, deren  Gemeinschaft  jedem  Einzelnen  für  die  Erfüllung  seines 
Vertrags  einsteht,  —  theils   durch  die  grosse  Zahl  dieser  Mitglieder 
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und  den  grossen  Umfang  ihrer  Versicherungen ,  theils  durch  die 
Zuverlässigkeit  der  Prämien,  welche,  nach  erprobter  Sterblichkeits- 
liste berechnet,  durch  die  eigene  langjährige  Erfahrung  der  Bank  nicht 
nur  sich  als  völlig  zureichend  erwiesen  haben,  sondern  noch  ansehn- 
liche Dividende  abwerfen,  —  theils  durch  die  Beträchtlichkeit  des  zu 
Gebote  stehenden  Fonds  und  die  pupillarisch  sichere  Belegung  des- 
selben auf  Hypotheken  ersten  Ranges  unter  Beirath  sachkundiger 
Versicherter. 

2.  Der  Versi-cherungs aufwand  der  Theilnehmer  beschränkt  sich 
auf  das  billigste  Maas ,  indem  keine  Unternehmer  vorhanden  sind, 
welche  aus  dem  Versicherungsgeschäfte  Nutzen  für  sich  ziehen  wollen, 
vielmehr  alle  Ueberschüsse  vollständig  und  unverkürzt  lediglich  den 
Versicherten  zu  Gute  kommen  und  an  den  Prämien  als  Dividende 
in  Abzug  gebracht  resp.  baar  vergütet  werden,  die  Verwaltung  aber 
auf  das  Sparsamste  eingerichtet  ist  und.  Alles  in  Allem  gerechnet, 
dermalen  nur  wenig  über  5  Prozent  der  Jahreseinnahme  kostet.  Wie 
bedeutend  die  Ermässigung  der  Prämien  durch  den  Dividenden- 
genuss  ist ,  ergiebt  sich  aus  dem  Umstände ,  dass  die  Bank  schon 
seit  einer  längeren  Reihe  von  Jahren  regelmässig  mehr  als  ein  Drittel 
(zwischen  34  und  41  Prozent)  der  Prämie  als  Dividende  zurückver- 
gütet hat. 

3.  Der  Versicherte  hat  für  seine  Versicherung  weder  Antrittsgeld, 
noch  Ausfertigungskosten ,  noch  Porto ,  noch  Gebühren  irgend  einer 
Art,  sondern  nur  jährlich  die  tarifmässige  Prämie,  resp.  nach  Abzug 
der  Dividende,  kostenfrei  an  den  Agenten  zu  entrichten.  Die  durch 
den  Abschluss  und  die  regelmässige  Fortsetzung  der  Versicherung 
entstehenden  Kosten,  etwaige.  Stempelabgaben  ausgenommen,  werden 
aus  der  gemeinsamen  Kasse  bestritten,  und  ein  Sportuliren  dafür 
Seitens  der  Anstalt  oder  ihrer  Agenten  findet  nicht  Statt. 

4.  Auch  die  sonstigen  Versicherungsbedingungen  sind  in  liberaler 
Weise  geregelt ;  der  Betrag  der  Vorschüsse ,  welche  die  Bank  auf 
Policen  gewährt,  und  die  im  Fall  des  freiwilligen  Abgangs  zu 
leistenden  Rückvergütungen  sind  reichlich  bemessen  und  fest  be- 
stimmt. Die  Abgangsentschädigung  wird  nicht  blos  Denjenigen, 
welche  der  Bank  schon  eine  gewisse  Reihe  von  Jahren  angehören, 
sondern  jede?n  Versicherten  —  sofern  seine  Versicherung  nicht  auf 
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einfache  U eh  erleb  ensv  er  s  icher  un  g \2.vX^t  —  gegen  rechtzeitige  Zurück- 
gabe seiner  Police,  gleichviel  wie  alt  dieselbe  ist,  gewährt. 

5.  Die  Angelegenheiten  des  gemeinsamen  Bankvereins  werden  in 
oberster  Instanz  durch  drei  Ausschüsse  (in  Erfurt,  Gotha  und  Wei- 
mar) geleitet ,  welche  aus  und  von  den  Versicherten  in  Thüringen 
gewählt  sind  und  die  ihrer  Stellung  nach  kein  anderes  Interesse 
haben,  als  dasjenige  des  Vereins,  dem  sie  angehören,  und  aller  seiner 
Mitglieder.  Diese  Einrichtung  gewährt  die  Bürgschaft,  dass  die 
Versicherten  loyal  behandelt  werden  und  jede  Erleichterung  gemessen, 
welche  das  Wohl  des  Ganzen  erlaubt.  Die  Rücksicht  darauf  wird 
nicht  von  fremden  Interessen  durchkreuzt. 

6.  Es  wird  jährlich  öffentliche  Rechnung  abgelegt  und  jedem 
Versicherten  ein  ausführlicher  Bericht  zugefertigt,  welcher  den  Stand 
der  Geschäfte  darlegt  und  eine  genaue  Einsicht  in  den  inneren  Haus- 
halt der  Anstalt  gestattet ,  namentlich  auch  erkennen  lässt ,  wie  die 
Fonds  angelegt  sind. 


Die  am  meisten  benutzte  und  fast  allen  Zwecken  genügende  Ver- 
sicherungsform ist  die  Versicherung  auf  Lebenszeit.  Eine  solche 
Versicherung  bleibt  bei  pünktlicher  Fortzahlung  der  Prämie  bis  zum 
Tode  des  Versicherten  bestehen  und  wird  mit  diesem  Tode  zahlbar; 
dieselbe  gewährt  daher  die  Gewissheit,  dass  nach  dem  Tode  des 
Versicherten,  wann  auch  derselbe  eintreten  mag,  die  versicherte 
Summe  dem  Inhaber  der  Police  gewährt  wird.  Es  kann  für  eine 
solche  Versicherung  die  Prämienzahlung  so  eingerichtet  werden,  dass 
sie  sich  auf  die  ganze  Lebenszeit  erstreckt  (lebenslängliche  Prämien- 
zahlung) oder  so,  dass  sie  nach  einer  gewissen  Zeit  aufhört  (ab- 
gekürzte Prämienzahlung),  Im  letzteren  Fall  kann  wiederum  die 
Versicherung  so  bewirkt  werden,  dass  die  Versicherungssumme ,  wie 
gewöhnlich,  erst  beim  Tode  oder  bei  Erreichung  des  90.  Lebens- 
jahres zahlbar  wird,  —  oder  so,  dass  sie  schon  mit  Aufhören  der 
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Prämienzahlung  zur  Hebung  kommt  und  also  dem  Versicherten, 
wenn  er  dieses  Ziel  erlebt,  noch  bei  Lebzeiten  gewährt  wird  (ab' 
gekürzte  Versicherung). 


1.  Lebenslängliche  Prämienzahlung. 
Wer  die  lehenslängliche  Prämienzahlung  wählt,  hat  nur  die  in 
Tab.  I  für  die  Versicherung  ,,auf  Lebenszeit"  angegebene  Prämie 
zu  entrichten ,  es  steht  ihm  jedoch  frei ,  entweder  eine  während  der 
ganzen  Versicherungsdauer,  abgesehen  von  der  Dividende,  sich  gleich 
bleibende  Prämie  nach  Tarif  A  —  oder  eine  in  den  ersten  5  Jahren 
niedrigere,  vom  6.  Jahre  ab  aber  entsprechend  höhere  Prämie  nach 
Tarif  B  zu  entrichten.  Beide  Arten  von  Prämien  sind  Bruttoprämien, 
von  denen  5  Jahre  nach  der  Einzahlung  der  nicht  gebrauchte  Theil 
durch  die  Dividende  zurückerstattet  und  während  des  Bestehens  der 
Versicherung  an  den  zu  leistenden  Prämien  in  Abzug  gebracht,  nach 
dem  Erlöschen  derselben  aber  baar  gewährt  wird.  In  Tarif  B  ist 
die  Steigerung  der  Prämie  vom  6.  Jahre  an  so  eingerichtet,  dass  sie 
durch  den  von  hier  an  beginnenden  Genuss  der  Dividende  nicht  nur 
ihre  Ausgleichung  findet ,  sondern  dass  nach  dem  zu  erwartenden 
Laufe  der  Dinge  der  effektive  Beitrag  des  Versicherten  vom  6.  Jahre 
an  sich,  wie  bisher,  so  auch  ferner  niedriger  stellen  und  vom  Ii.  Jahre 
an  eine  weitere  Ermässigung  erfahren  wird.  Während  der  Werth 
der  Prämien  für  dasselbe  Beitrittsalter  nach  beiden  Tarifen  beim  Be- 
ginn der  Versicherung  derselbe  ist,  gewährt  der  Tarif  B  die  Bequem- 
lichkeit, dass  durch  ihn  unter  Anrechnung  der  Dividende  sich  der 
Prämien  aufwand  auf  die  Versicherungsdauer  gleichmässiger  vertheilt. 
Nach  Tarif  A  zahlt  der  Versicherte  während  der  ersten  5  Jahre  eine 
höhere  Prämie,  vom  6.  Jahre  an  aber  wird  sein  effektiver  Beitrag, 
nach  Abzug  der  Dividende,  ein  um  so  niedrigerer.  Jeder  Ver- 
sicherungssuchende kann  hiernach  die  seinem  Bedürfnisse  entsprechende 
Wahl  treffen. 

Die  nachstehende  Uebersicht  zeigt,  wie  viel  der  effektive  jähr- 
liche Beitrag  des  Versicherten  für  verschiedene  Beitritts  alter  bei  einer 
Dividende  von  37  Prozent  sowohl  nach  Tarif  A ,  als  nach  Tarif  B 
beträgt. 
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Beitrag  für  eine  Versicherung  auf  Lebenszeit  von  1000  Mark  bei 
einer  Dividende  von  37  Prozent. 


Nach  Tarif  A. 

Nach  Tarif  B. 

eitritts-A 

Brutto  während 
der  ersten 
5  Jahre. 

Netto  vom 
6.  Jahre  an, 

Brutto  während 
der  ersten 
5  Jahre. 

Netto  vom  6. 
bis  IC.  Jahre. 

Netto  vom 
II.  Jahre  an. 

< 

k 
% 
"5 

CÜ 

JL 

M. 

Jt 

M. 

M. 

CQ 

20 

21.00 

13.20 

16.90 

1570 

13.90 

20 

25 

23.60 

14.90  . 

19.10 

17.70 

15.60 

25 

30 

26.30 

16.60 

21.40 

19.90 

17-50 

30 

35 

29,70 

18.70 

24.20 

22.40 

19.80 

35 

40 

33-90 

21.40 

27.70 

25.80 

22  70. 

40 

45 

39.60 

24.90 

32.60 

30.30 

26.70 

45 

50 

47-30 

29.80 

39.20 

36-50 

32.10 

50 

55 

57-40 

36.20 

48.00 

44.60 

39  30 

55 

60 

71.60 

45.10 

60.60 

56.40 

49.60 

60 

In  allen  Fällen,  wo  die  Dividende  mehr  als  37  Prozent  beträgt, 
ist  vom  6.  Jahre  nach  Abschluss  der  Versicherung  an  auch  der  Bei- 
trag ein  entsprechend  geringerer,  als  in  vorstehender  Tafel  ange- 
geben ist. 


2.  Abgekürzte  Prämienzahlung  und  abgekürzte  Versicherung. 

Wer  sich  für  die  abgekürzte  Prämienzahlung  entscheidet,  hat 
neben  der  Normalprämie  nach  Tab.  I  noch  eine  Zusatzprämie  zu 
entrichten,  und  zwar  nach  Tab.  III,  wenn  die  Versicherungssumme, 
wie  gewöhnlich,  erst  beim  Tode  oder  bei  Erreichung  des  90.  Lebens- 
jahres zahlbar  werden,  —  oder  nach  Tab.  IV,  wenn  die  Versicherungs- 
summe beim  Tode  oder  spätestens  bei  Erreichung  des  Lebensalters, 
bis  zu  welchem  die  Prämienzahlung  dauert,  noch  bei  Lebzeiten  ge- 
währt werden  soll.  Auch  Versicherte,  welche  ursprünglich  die  lebens- 
längliche Prämienzahlung  gewählt  haben ,  können  später  zu  der  ab- 
gekürzten Zahlung  in  der  einen  oder  anderen  "Weise  übergehen.  Die 
Methode ,  nach  welcher  in  einem  solchen  Fall  die  Zusatzprämie  be- 
stimmt wird,  ist  in  der  Note  zu  Tab.  III^  angegeben. 

Besonders  häufiger  Benutzung  erfreuen  sich  die  abgekürzten  Ver- 
sicherungen mit  Zusatzprämien  nach  Tab.  IV.     Eine  solche  Ver- 
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Sicherung  empfiehlt  sich  namentlich  für  Diejenigen ,  welche  in  den 
jüngeren  Jahren  ihres  Lebens  Gelegenheit  zu  reichlichem  Erwerb 
finden ,  ohne  die  Aussicht  zu  haben ,  dass  auch  im  höheren  Alter 
bei  Abnahme  ihrer  geistigen  und  körperlichen  Kräfte  die  Quellen 
des  Einkommens  ergiebig  genug  fliessen  werden,  um  die  Bestreitung 
der  Kosten  eines  oft  vermehrten  Familienstandes  ,  geschweige  denn 
noch  jährliche  Erübrigungen  für  die  Versicherungsprämie  zu  gestatten. 
In  einem  solchen  Falle  befinden  sich  nicht  selten  Advokaten,  Aerzte, 
Künstler,  Gewerbtreibende  und  andere  Personen ,  welche  sich  nicht 
einer  lebenslänglichen  Anstellung  oder  sonst  einer  dauernden  Ver- 
sorgung bis  an's  Ende  ihrer  Tage  zu  erfreuen  haben.  Lassen  diese 
Personen  ihre  Versicherungen  auf  die  bezeichnete  Weise  modifiziren, 
so  wird  ihnen  in  jüngeren  Jahren  die  Aufbringung  des  nur  massig 
erhöhten  Beitrags  nicht  schwer  fallen,  während  sie  dafür  nach  Er- 
reichung der  im  Voraus  bestimmten  Altersgrenze  den  Vortheil 
gemessen,  nicht  nur  frei  zu  sein  von  Beiträgen,  sondern  das  Kapital 
selbst  zur  beliebigen  Benutzung  zu  empfangen.  Und  dabei  geht 
der  nächste  und  eigentliche  Zweck  der  Versicherung,  den  Hinter- 
bleibenden im  Fall  früheren  Todes  das  Kapital  sofort  zu  hinterlassen, 
nicht  verloren. 

Die  abgekürzte  Versicherung  ist  aber  auch  ein  zweckmässiges 
Mittel,  um  für  einen  gewissen  Zeitpunkt  Ausstattungs-  oder  Studien- 
gelder für  Kinder  zur  Disposition  zu  stellen.  Wünscht  z.  B.  ein 
31  Jahre  alter  Familienvater  für  ein  5jähriges  Kind,  sobald  dasselbe 
19  Jahre  alt  geworden  ist,  eine  Summe  von  1000  Reichsmark  zur 
Verfügung  zu  haben,  so  hat  er  sich  mit  1000  Mark  zu  versichern  und 
diese  Versicherung  auf  das  45.  Lebensjahr  abkürzen  zu  lassen.  Er 
hat  dazu  nach  Tab.  I,  A  und  Tab.  IVa 

an  Normalprämie  für  das  31.  Jahr  2  Mark  70  Pf.  für  100  Mark, 
also  für  1000  Mark  27  Mark  —  Pf, 

an  Zusatzprämie  für  das  ^^J^^.  Jahr  4  Mark  41  Pf, 

für  100  Mark,  also  für  lOOO  Mark  44      ,,      10  ,, 

Summa  71  Mark  10  Pf. 
zu  entrichten.  Dieser  Beitrag  ist  jedoch  nur  während  der  ersten 
5  Jahre  ungemindcrt  zu  zahlen;  vom  6.  Jahre  ab  tritt  der  Versicherte 
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für  die  Normalprämie  in  den  Genuss  der  Dividende.  Nimmt  man 
dieselbe  nur  zu  37  Prozent  an ,  so  mindert  sich  dadurch  obige  Zah- 
lung jährlich  im  Durchschnitt  um  10  Mark  —  Pf.,  beträgt  also  nur 
61  Mark  10  Pf.  Da  überhaupt  für  jede  Normalprämie  eine  Divi- 
dende vergütet  und  diese  Dividende  nach  dem  Aufhören  der  Ver- 
sicherung 5  Jahre  hindurch  baar  geleistet  wird ,  so  ist  sein  reiner 
jährlicher  Aufwand  auf  nicht  mehr  als  etwa  61  Mark  10  Pf.  anzu- 
schlagen. Der  Versicherte  hat  diesen  Beitrag  äussersten  Falls  14  Mal 
zu  entrichten,  im  Ganzen  also  höchstens  855  Mark  40  Pf.  einzuzahlen 
und  empfängt  dafür  jedenfalls  1000  Mark.  Es  wird  ihm  also,  Zinsen 
ungerechnet,  im  ungünstigsten  Fall  etwa  144  Mark  60  Pf.  mehr 
gewährt,  als  er  einzahlt,  während  er  im  Fall  früheren  Todes  die 
Versicherungssumme  für  ein  noch  geringeres  Prämienopfer  hinter- 
lässt.  Aehnlich  ist  das  Verhältniss  in  fast  allen  andern  Fällen 
dieser  Art. 

Bei  solcher  Versicherungsweise  ist  die  Erreichung  des  vorgesteckten 
Zieles  von  dem  Leben  des  Vaters  natürlich  ganz  unabhängig.  Stirbt 
derselbe  Eintritt  des  in's  Auge  gefassten  Zeitpunktes,  so  wird  das 
Kapital  sofort  mit  seinem  Tode,  unter  Wegfall  jedes  ferneren  Bei- 
trags ,  zahlbar  und  dient  schon  von  hier  an  zum  Unterhalt  des  ver- 
waisten Kindes.  Stirbt  dagegen  das  Kind  vor  dem  Vater,  so  sieht 
es  letzterem  frei ,  die  Versicherung  fortzusetzen  und  sie  für  ein  an- 
deres Kind  oder  eine  sonst  ihm  theure  Person  zu  verwenden.  Er 
kann  aber  auch  in  solchem  Fall,  oder  sobald  er  es  aus  irgend  einem 
Grunde  für  gut  findet,  die  Versicherung  aufgeben  und  empfängt  da- 
für ausser  den  rückständigen  Dividenden  noch  eine  nach  feststehenden 
mathematischen  Regeln  berechnete  baare  Abgangsentschädigung, 
durch  welche  ihm  nicht  nur  der  volle  Betrag  der  entrichteten  Zusatz- 
prämien, sondern  auch  noch  ein  Theil  der  Normalprämien  zurück- 
erstattet wird. 


TABELLE  L 

Jährliche  Prämien  für  eine  Versicherung  von  loo  Mark. 


Auf  Lebenszeii, 

Tarif  A. 

Tarif  B. 

< 

Während 
der  ganzen 
Versiche- 

Wahrend 

Vom 

< 

litriü 

^^^''jahre'^ 

»itritt 

CQ 

rungsdauer. 

OQ 

M. 

JL 

Jl 

15 

1.85 

1.49 

1.94 

15 

16 

1.90 

1-53 

1.99 

16 

17 

1-95 

1.57 

2.04 

17 

18 

2.00 

1.61 

2.10 

18 

19 

2.05 

2.15 

19 

20 

2.10 

1.09 

2.20 

20 

21 

2.15 

1.74 

2.26 

21 

22 

2.20 

1.78 

22 

23 

2.25 

1.82 

2.36 

23 

24 

2.30 

1.86 

2.42 

24 

25 

2.36 

1.91 

2.48 

25 

26 

2.41 

1.95 

2.54 

26 

27 

.2.40 

1.99 

2.59 

27 

28 

'2.52 

2.04 

2.65 

28 

29 

2.57 

2.09 

2.72 

29 

30 

2.63 

2.14 

2.78 

30 

31 

2.70 

2.19 

2.85 

31 

32 

2.76 

2.25 

2.92 

32 

33 

2.83 

2.30 

2.99 

33 

34 

2.90 

2.36 

3.07 

34 

35 

2.97 

2.42 

3.14 

35 

36 

3.04 

2.48 

3-23 

36 

37 

3.12 

2.55 

3.31 

37 

38 

3.21 

2,62 

3-40 

38 

39 

3-29 

2.69 

3-50 

39 

40 

3-39 

2.77 

3-6o 

40 

4^ 

3-49 

2.86 

3-71 

41 

42 

3.60 

2.95 

3.83 

42 

43 

3-71 

3-04 

3.96 

43 

44 

\1 

3-15 

4.09 

44 

45 

3.96 

3.26 

4.24 

45 

46 

4.10 

3-38 

4.39 

46 

47 

4.25 

3-50 

4.55 

47 

48 

4.40 

3-63 

4.72 

48 

49 

4-56 

3.77 

4.91 

49 

50 

4-73 

3.92 

5-IO 

50 

51 

4.91 

4.07 

5.29 

51 

52 

5-IO 

4.24 

5.51 

52 

53 

5.30 

4.41 

5.74 

53 

54 

5-51 

4.60 

5.98 

54 

55 

5-74 

4.80 

6.24 

55 

56 

5.98 

5.01 

6.51 

56 

57 

6.25 

S.24 

6.81 

57 

58 

6.53 

5-49 

7.14 

58 

6.83 

5.76 

7-4? 

60 

7-i6 

6.06 

7  88 

60 

Bei  Beantragung  einer  Versiche- 
rung auf  Lebenszeit  hat  der  Antrag- 
steller zu  erklären,  ob  er  die!  Prämie 
nach  Tarif  A.  oder  nach  Tarif  B.  ent- 
richten will. 

Nach  Tarif  A.  beträgt  z.  B.  die 
während  der  ganzen  Dauer  der  Ver- 
sicherung sich  gleich  bleibende 
Bruttoprämie  für  eine  Person  von 
30  Jahren  2  Mark  63  Pfennig  auf 
100  Mark  Versicherungssumme,  also 
auf  1000  Mark  =  26  Mark  30  Pfennig. 
Diese  Prämie  ist  5  Jahre  hindurch  un- 
verändert zu  zahlen  ;  mit  der  6.  Prä- 
mienzahlung beginnt  der  Genuss  der 
Dividende,  wodurch  sich  von  hier  ab, 
wenn  die  Dividende  im  Durchschnitt 
nur  zu  37  Prozent  angenommen  wird, 
der  jährliche  Beitrag  auf  16  Mark 
60  Pfennig  ermässigt. 

Nach  Tarif  B.  beträgt  für  dasselbe 
Alter  die  jährliche  Prämie  während 
der  ersten  5  Jahre  2  Mark  14  Pfennig 
und  vom  6.  Jahre  an  2  Mark  78  Pfennig 
auf  je  100  Mark  Versicherungssumme. 
Auf  ipoo  Mark  ist  daher  die  jährliche 
Prämie  während  der  ersten  5  Jahre 
21  Mark  40  Pfennig  und  vom  6.  Jahre 
an  27  Mark  80  Pfennig.  Die  erstere 
dieser  beiden  Prämien  ist  während 
der  ersten  5  Jahre  unverändert  zu 
zahlen,  von  der  zweiten  Prämie  kommt 
während  des  6.  bis  10.  Jahres  nach 
Abschluss  der  Versicherung  die  Divi- 
dende der  ersteren  Prämie  in  Abzug 
und  ermässigt  dieselbe  bei  37  Prozent 
Dividende  um  7  Mark  90  Pfennig, 
also  auf  19  Mark  90  Pfennig.  Vom 
II.  Jahre  an  tritt  der  Versicherte  in 
den  Genuss  der  Dividende  auf  die 
höhere  zweite  Prämie  und  es  er- 
mässigt sich  dadurch  sein  jährlicher 
Beitrag  vom  11.  Jahre  an  bei  37  Pro- 
zent Dividende  um  10  Mark  30 Pfennig, 
also  auf  17  Mark  50  Pfennig. 


TABELLE  II. 

Jährliche  Prämien   für    eine    einfache    Ueberlebensversicherung  von 
loo  Mark,  lautend  auf  das  Leben  einer  Person  A  für  den  Fall,  dass  dieselbe 
von  einer  anderen  im  Voraus  bestimmten  Person  B  überlebt  wird. 


< 

c 

Alter  von  B. 

< 

c 

ter  VC 

20 

0^ 

OD 

ZLO 

OD 

^0 

% 

Oi 

< 

tMi. 

Jt 

tMn. 

JK, 

< 

1.48 

1.43 

1.39 

1.35 

1.31 

1.26 

1.22 

1.19 

I.I4 

I.IO 

1.04 

16 

1.52 

1.48 

1.39 

1.35 

I.3I 

1.26 

I.I8 

1.13 

1.07 

16 

% 

1.53 

1.48 

1.44 

1-39 

1.35 

1.30 

1.26 

1.22 

1.17 

I.II 

17 

lo 

1.62 

1-57 

1.52 

1.48 

1.43 

1.39 

1.34 

1.30 

1-25 

1.21 

1.16 

18 

19 

1.05 

l.OI 

^'53 

1.48 

1-43 

1.38 

^•34 

1.29 

I'25 

1.20 

19 

20 

1.74 

1  67 

T  63 

^•57 

1.52 

^♦47 

^•43 

I  ^8 
1.30 

^•34 

1.29 

1.24 

20 

21 

^'11 

1.73 

1.67 

1.62 

1.58 

1.52 

1.48 

1.43 

1.39 

1.34 

1.28 

21 

22 

1.86 

1.78 

1.72 

1.68 

1.62 

1.47 

1-43 

1.38 

'•^« 

22 

23 

1.93 

1.85 

1-78 

\ll 

1.67 

1.62 

1.47 

1.42 

1.38 

23 

24 

1.99 

I.9I 

1.84 

1.70 

1.72 

1.67 

I.DI 

1.51 

1.47 

1.42 

24 

25 

2.04 

1.98 

1.90 

I  8? 

I  78 

1.71 

1.66 

I.6I 

i 

*oo 

I.5I 

1.46 

25 

26 

2.X0 

2.04 

1.97 

I.9I 

1.76 

1.64 

1.60 

1.55 

1.50 

26 

27 

2.17 

2.10 

2.02 

1.95 

1.89 

1.82 

1.76 

1.70 

1.64 

1.54 

28 

2.23 

2.17 

2.09 

2.0I 

1.94 

1.88 

1.81 

174 

1.68 

1.63 

1.58 

28 

29 

2.23 

2.16 

2.07 

2.00 

1.92 

1.85 

1.79 

I  66 

1.62 

29 

30 

2  2Q 

2.22 

2.13 

2.06 

1.99 

1.91 

1.84 

x./o 

I  71 

I  6«? 

30 

31 

2.41 

2.35 

2.29 

2.20 

2.12 

2.05 

1.97 

1.89 

I.8I 

1.75 

1.70 

31 

32 

2.47 

2.42 

2.36 

2.26 

2.18 

2.Z1 

2.03 

1.94 

1.87 

1.80 

32 

33 

2.49 

2.42 

2.34 

2.25 

2.17 

2.09 

2.00 

1.92 

1-85 

1.78 

33 

34 

2*62 

2.56 

2.50 

2.42 

2,31 

2.24 

2.15 

2.06 

1.97 

1.89 

1.82 

34 

35 

2.49 

2.39 

2.30 

2.21 

2.13 

2.03 

I  Q3 

I  8< 

35 

36 

2.76 

2.71 

2.64 

2.57 

2.46 

2.37 

2.27 

2.19 

2.09 

1.99 

1.90 

36 

37 

2,84 

2.79 

2.73 

2.64 

2.53 

2.44 

2.35 

2.25 

2.15 

2.04 

1.95 

37 

3^ 

2.94 

2.88 

2.8z 

2.73 

2.62 

2.51 

2.31 

2.21 

2.11 

2.00 

38 

39 

3.01 

2.96 

2.90 

2.82 

2.70 

2.58 

2.48 

2.38 

2.27 

2,'l'J 

2.05 

39 

40 

3.06 

3.00 

2.92 

2  81 

2.67 

2.56 

2.4 

2.35 

2.23 

2.II 

40 

41 

3.21 

3.16 

3.10 

3.02 

2.91 

2.77 

2.65 

2.42 

2.30 

2.18 

41 

42 

3-32 

3-27 

3.20 

3.12 

3.01 

2.88 

2.75 

2.63 

2.51 

2.26 

42 

43 

3-44 

3.38 

3-32 

3-24 

3.14 

3.01 

2.86 

2.72 

2.59 

2.46 

2.34 

43 

44 

3*57 

3-51 

3.45 

3*37 

3-27 

3.14 

2.97 

2.83 

2.69 

2.55 

2.42 

44 

45 

3'"o 

3'5° 

3-51 

3-41 

3'27 

3'09 

2.95 

2  80 

2.66 

2.53 

45 

46 

3-77 

3.72 

3-55 

3.41 

3.24 

3.08 

2.93 

2.78 

2.64 

46 

An 

% 

3.98 

3.92 

3.87 

3.80 

3-7° 

3.57 

3.39 

3.21 

3.04 

2.89 

.2.74 

47 
48 

4.15 

4.09 

4-03 

3.95 

3.86 

3.73 

3.56 

3.36 

3.18 

3.02 

2.86 

49 

4-31 

4.25 

4.IQ 

4.12 

?  I«; 

'2  q8 

49 

50 

4-47 

4.42 

4.36 

4-30 

4.20 

4.08 

3.89 

3.67 

3.48 

3.28 

3.10 

50 

51 

4.65 

4.60 

4.54 

4.47 

4.38 

4.26 

4.08 

3.85 

3-64 

342 

3.22 

51 

52 

4.84 

4-79 

4.73 

4.57 

4.45 

4.27 

4.04 

3.81 

3-59 

3.36 

52 

53 

5.02 

4.98 

4.94 

4.86 

4.77 

4.66 

4.49 

4.25 

3-99 

3.75 

53 

54 

5.25 

5.20 

5.15 

5.08 

4.99 

4.87 

4.71 

4.47 

4.19 

3-93 

3.67 

54 

55 

5.47 

5.43 

5.39 

5.32 

5.23 

5." 

4.95 

4.72 

4.41 

4.13 

3.85 

55 

56 

5.72 

5.67 

5.56 

5.48 

4.96 

4.65 

4.34 

4.04 

56 

5^^ 

5.98 

5-93 

5.89 

5.74 

5.62 

5.46 

5.23 

4.92 

4.24 

57 

6.26 

6.21 

6.16 

O.IO 

6.02 

5.90 

5.52 

5.20 

4.84 

4.48 

58 

6.55 

6.51 

6.47 

6.41 

6.33 

6.21 

6.05 

5.82 

5-52 

5.11 

4.72 

6.89 

6.85 

6.80 

6.74 

6.66 

6.55 

6.39 

6.17 

5.87 

5-42 

5.00 

60 
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TABELLE  Illa. 

Jährliche  Zusatzprämien  zur  Abkürzung  der  Prämienzahlung  für  Ver- 
sicherungen auf  Lebenszeit  nacli  der  Zusatzbestimmung  zu  §  57  der  Bank- 
veriassung. 

a.  Im  Fall  die  Normalprämie  nach  Tarif  A.  (Tabelle  I.)  entrichtet  wird. 


Dauer  der  Prämienzahlung  in  Jahren. 
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tritts- 

I 

5 

10 

15 

20 

25 

30 
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40 

5l 
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JC 
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JC 

J(. 

JC 

JC 

Ol 

00 

15 

4.0 

5.63 

2  41 

I  18 

0.87 

0  S7 
«-'•0/ 

0  IQ 

0.26 

0  17 
v.J./ 

1000 

15 

16 

D'/ö 

2.47 

0.88 

0.58 

0.39 

0.17 

973 

16 

^7 

32.55 

O'^O 

2.51 

1.42 

o!89 

0.58 

0.39 

0.25 

0.16 

947 

17 

18 

5.92 

2  'iä. 

1.44 

0.90 

0.59 

0.39 

0.25 

0.16 

921 

18 

19 

33.75 

6.02 

1.45 

0.91 

0.59 

0.39 

0.25 

0.16 

896 
871 

19 

20 

34-36 

.6.12 

2.62 

1.47 

0.91 

0.59 

0.39 

0.25 

0.15 

20 

21 

q8 

2.66 

I  4Q 

0.92 

0  Kq 

0.38 

0  24 

0  IK 

847 

21 

22 

0,11 

2.70 

1,51 

0.93 

0.60 

0.38 

0.24 

0.15 

824 

22 

23 

36.25 

6.44 

2,74 

1.53 

0.94 

0.60 

0.18 

0.24 

o.i^i 

801 

23 

24 

36.87 

6.54 

2.77 

1.54 

0.94 

0.60 

0.38 

0.23 

q.iz] 

779 

24 

25 

37-50 

6.64 

2.81 

1.56 

0.95 

0,60 

0.37 

0.23 

0.13 

758 

25 

26 

6  74 

2.85 

1.57 

0.95 

0.60 

0  17 

0.22 

0  II 

737 

26 

27 

38.75 

eil 

2.88 

I.SO 

o.q6 

0.59 

0. 17 

0.22 

0.12 

717 

27 

28 

39.38 

6.94 

2.91 

1.60 

0.59 

0.16 

0.21 

0.12 

698 
679 

28 

29 

40.01 

7.03 

2.95 

i.6i 

0.96 

0.59 

0.35 

0.20 

O.II 

29 

30 

40.65 

7.13 

2.98 

1.62 

0.96 

0.58 

0.35 

0.20 

O.IO 

661 

30 

31 

41.31 

7.23 

3.01 

1.63 

o.q6 

0.58 

0.34 

O.IQ 

< 

0.09 

642 

3^ 

32 

41.97 

7.33 

3.04 

1.64 

0.96 

0  11 

0.18 

624 

32 

33 

42.65 

7.44 

3.07 

1.64 

0.95 

0.56 

0  12 

0  17 

o.oS 

607 

33 

34 

43.32 

7-54 

3.10 

1.65 

0.95 

0.55 

0.31 

0.16 

0.07 

590 

34 

35 

43-99 

7.64 

3.13 

1.65 

0.94 

0.55 

0,30 

0.15 

0.07 

573 

35 

36 

44.67 

7.73 

3.15 

1.65 

0.94 

0.54 

0.29 

0  06 

557 

36 

37 

45.36 

7.83 

5.17 

1.65 

0.93 

0.52 

o!28 

O.II 

0.05 

540 

•37 

38 

46.06 

7.92 

3.^9 

1.65 

0.92 

0.51 

0  27 
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38 

39 

46.78 

8.02 

3.21 

1.65 

0.91 

0.50 

0.26 

O.II 

O.Oj 
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39 

40 

47-53 

8.1 1 

3.23 

1.65 

0.90 

0.49 

0.24 

O.IO 

0.03 

493 

40 

41 

48.29 

8.21 

3.25 

1.65 

0.89 

0.47 

0  09 
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41 

42 

49.07 

8.30 

3.27 

1.64 

0.87 

0  A.K 

0.21 

0.08 

461 

42 

43 

49.88 

8.40 

1.2Q 

i  64 

'■P 

0.86 

0.44 

445 

43 

44 

50.71 

8.51 

3.30 

0.85 

0.42 

o!i8 

0.06 
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44 

45 

5I^56 

8.61 

3-32 

1.62 

0.83 

0.40 

0.16 

0.05 

414 

45 

46 

52.43i8.72 

3'34 

1.61 

0.81 

0  I 

398 
383 

46 

47 
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Ö.82 

3.35 

1.60 

0.79 

0.13 

47 

48 

54.15 

8.92 

3.36 

1.59 

0.76 

0.33 
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48 

49 

55.01 

9.02 

3.37 

1.57 

0.74 

0.31 

0.09 

355 

49 

50 

55-86 

9.1 1 

3-37 

1.54 

0.70 

0.28 

0.08 

341 
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51 

56.71 

9.19 

3.37 

1.51 

0.67 

0.25 

328 

51 

52 

57.55 

9.27 

3.36 

1.48 

0.64 

0.22 

315 

52 

53 

58.39 

9.35 

3-34 

1.44 

0.60 

0.19 

303 

53 

54 

59.23 

9.41 

3.32 

1.40 

0.55 

0.17 

291 

54 

55 

60.08 

9.48 

3.29 

1.350.51 

0.14 

279 

55 

56 

60.91 

9.53 

3.25 

1.30  0.46 

267 

56 

57 

61.75 

9.57 

3.21 

1.240.41 

256 

57 

58 

•62.57 

9.60 

3.16 

1-17,0.37 

244 

58 

63.40 

9.62 

3.09 

1. 10  0.32 

233 

59 

64.21 

f-63 

3.02 

1.03  0,27 
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TABELIjB  Illb. 

Jäb.rliclie  Zusatzprämien  zur  Abkürzung  der  Prämienzahlung  für  Ver- 
sicherungen auf  Lebenszeit  nach  der  Zusatzbestimmung  zu  §  57  der  Bank- 
verfassung. 

b.  Im  Fall  die  Normal^rämie  nach  Tarif  B.  (Tabelle  L)  entrichtet  wird. 
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24 
25 
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28 
29 
30 
31 
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33 
34 
35 
36 

38 
39 
40 

41 

42 

43 
44 
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49 
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51 

52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 


Dauer  der  Prämienzahlung  in  Jahren. 


2.55 
2.59 
2.63 
2.67 
2.71 
2.75 

2.79 
2.84 
2.88 
2.92 
2.96 
3.00 
3.03 
3.07 
3.11 

3.14 
3.18 
3.22 
3.25 
3.^ 
3.31 
3-34 
3-36 
3.39 
3.41 
3-43 
3.46 
3.48 
3-50 
3-53 
3-55 

3-57 
3.60 

3.61 
3.62 

3-63 

3-63 
3.62 
3.60 

3.58 

3-54 
3-50 
3-45 
3-39 
3.32 


15 


0.91 
0.92 

0.93 
0.94 

0.95 
0.96 

0.97 
0.98 
0.98 
0.99 
i.oo 

I.OO 
I.Ol 
I.Ol 
I.Ol 
I.Ol 
I.Ol 
I.Ol 
I.Ol 

1.00 
1.00 

0.99 


0.97 

0.96 

0.94 
0.93 

0.92 
0.90 

0.89 
0.87 
0.84 
0.82 
0.79 

0.76 
0,72 
0.69 
0.64 
0,60 

0.55 
0.50 
0.45 

0.40 

0.35 


25 


0.60 
0.61 
0.6 1 
0.61 
0.62 
0.62 
0.62 

0.63 
0.63 
0.63 
0.63 
0.63 

0.62 
0.62 
0.62 
0.61 
0,6 1 
0.60 
0.60 

0.59 
0.58 

0.57 
0.56 

0.54 
0.53 
0.52 

0.50 
0.48 
0.47 
0.45 
0.43 

0.40 

0.38 
0.35 
0.33 
0.30 

0.27 
0.24 
0.21 

0.18 
0.15 


30 


0.40 
0.40 
0.41 
0.41 
0.41 
0.40 
0.40 
0.40 
0.40 
0.40 

0.39 
0.39 
0.39 
0.38 
0.37 
0.37 
0.36 
0.35 
0.34 
0.33 
0.32 

0.31 

0.30 
0.29 
0.27 
0.26 
0.24 
0.22 
0.21 
0.19 
0.17 
0.16 
0.14 
0.12 

O.IO 

0.08 


35 


Jft. 


0.27 
0.27 
0.27 
0.27 
0.26 
0.26 
0.26 
0.25 
0.25 
0.25 
0.24 
0.24 
0.23 

0.22 
0.22 
0.21 
0.20 
0.19 
o.i8 
0.17 
0.16 

0.15 

0.14 

0.13 

0.12 

O.II 

0.09 

0.08 

0.07 
0.06 

0.05 


40 


0.18 

0.17 
0.17 
0.17 
0.16 
0.16 
0.16 

0.15 
0.15 

0.14 
0.14 

0.13 

0.13 
0.12 
0.12 

O.II 
O.IO 

0.09 

0.08 
0.08 

0.07 
0.06 
0.05 
0.04 
0.04 
0.03 


ICOO 

973 
945 
920 
894 
869 

844 
820 
798 
775 
773 
733 

693 
674 

655 

637 
619 
601 

567 
550 
534 
517 
501 
485 
469 
453 
437 
421 
405 
390 
374 
360 
346 
332 

306 

293 
281 
268 

257 
245 
234 
223 
212 
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TABELLE  IVa. 

Jährliche  Zusatzprämien  für    die    Abkürzung  lebenslänglicher  Ver- 

sichernngen  nach  der  Zusatzbestimmung  zu  §  63  der  Bankverfassung, 
a. /jw  Fall  die  Normalprämie  nach  Tarif  A.  (Tabelle  1.)  entrichtet  wird. 


0 

Altersjahr,  nach  dessen  Vollendung  das  Kapital 

"5 

0 

< 

noch  hei 

Lebzeiten  zahlbar  werden  soll. 

c  . 

0  c 

< 

35 

40 

45 

50 

55 

60 

65 

70 

75 

80 

— TT' 

Ji. 

M. 

M. 

jt 

M. 

Jt 

iM. 

M. 

qI 

"o 
CO 

15 

2.79 

1.84 

1.23 

0.82 

0-54 

0.34 

1  0.20 

\  0.10 

0.05 

O.Ol 

1000 

15 

16 

3.02 

1.97 

1.32 

0.87 

0.57 

0.36 

0.21 

O.II 

0.05 

O.Ol 

991 

i6 

M 

3.28 

2.12 

1.40 

0.93 

0.60 

0.38 

1  0.22 

0.12 

0.05 

O.Ol 

983 

17 

lö 

3-58 

2.28 

1.50 

0.99 

0.64 

0.40 

1  0-24 

0.12 

0.05 

0.02 

974 

18 

19 

3-91 

2.47 

1.61 

1.06 

0.68 

0.43 

0.25 

0.13 

0.06 

0,02 

965 

19 

20 

4.30 

2.67 

1.73 

1.13 

0.72 

0.45 

0.26 

o.i^i 

0.06  0.02 

956 

20 

21 

4.75 

2.90 

1.86 

1.20 

0.77 

0.48 

0.28 

0.15 

0.06 

0.02 

947 

21 

22 

Hl 

3.16 

2.00 

I.2Q 

0.82 

0.51 

0.30 

0.15 

0.07 

0.02 

937 

22 

23 

5.88 

3-45 

2.16 

1.38 

0.88 

0.54 

0.31 

0.16 

0.07 

0.02 

928 
918 

23 

24 

6.62 

2.34 

1.48 

0.94 

0.57 

0-33 

0.17 

0.07 

0.02 

24 

25 

7-50 

4.16 

2.53 

1.59 

I.OO 

0.61 

0.35 

o.iS 

o.ofi 

0.02 

909 

25 

26 

8.60 

4.60 

2.75 

1.71 

1.07 

0.65 

0.38 

0.20 

0.08 

0.02 

900 
890 

26 

0^ 

9-97 

5.11 

3.00 

1.85 

1.15 

0.70 

0.40 

0.21 

0.09 

0.03 

27 

20 

11-75 

5.72 

3.28 

2.00 

1.23 

0.74 

0.43 

0.22 

0.09 

0.03 

881 

28 

29 

14.15 

6.44 

3.61 

2.17 

1.32 

0.80 

0.46 

0.24 

0.03 

871 

29 

30 

17-52 

7.32 

3-98 

2.35 

1.43 

0.85 

0.49 

0.25 

O.II 

0.03 

862 

30 

31 

8.40 

4.41 

2.56 

1.54 

0.92 

0.52 

0.27 

O.II 

0.03 

852 

31 

32 

9.76 

4.91 

2.80 

1.67 

0.98 

0.56 

0.29 

0.12 

0.03 

842 

32 

33 

".54 

5.50 

3.07 

1.80 

1.06 

0.60 

0.30 

0.13 

0.04 

832 

33 

34 

13.92 

6.21 

3.38 

1.96 

1.14 

0.64 

0.33 

0.04 

821 

34 

35 

17.27 

7.07 

3.74 

2.14 

1.23 

0.69 

0.35 

0.15 

0.04 

811 

35 

36 

.  .  . 

.  . 

8.14 

4-15 

2-33 

1.34 

0.74 

0.37 

0.16 

0.05 

801 

36 

9.49 

4.64 

2.56 

1-45 

0.80 

0.40 

0.17 

0.05 

790 

38 

11.24 

5.21 

2.81 

1.57 

0.86 

0.43 

0.18 

0.05 

779 

38 

39 

.  .  . 

13.59 

5.90 

3.10 

1.72 

0.93 

0.47 

768 

39 

40 

.  .  . 

16.92 

6.74 

3-44 

1.88 

I.Ol 

0.50 

0.21 

0.06 

757 

40 

41 

.  .  .  . 

7.78 

3.84 

2.06 

I.IO 

0.54 

0.22 

0.06 

745 

41 

42 

.  .  .  . 

9.10 

4-30 

2*27 

1.20 

0.59 

0.24 

0.07 

733 

42 

43 

.  .  . 

10.83 

4.86 

2.51 

1.31 

0.64 

0.26 

0.07 

720 

43 

44 

13-16 

5-53 

2.78 

1.44 

0.70 

0.28 

0.08 

707 

44 

45 

.  .  .  . 

16.47 

6.35 

3-10 

1.58 

0.76 

0.31 

0.09 

693 

45 

46 

.  .  .  . 

.  .  . 

7.38 

3.48 

1-75 

0.84 

0.34 

O.IO 

680 

46 

•  •  • 

8.68 

3-93 

1.94 

0.92 

0.37 

O.IO 

666 

47 

4Ö 

.  .  . 

10.38 

4.46 

2.15 

I.Ol 

0.40 

O.II 

652 

4Ö 

49 

12.69 

5." 

2.41 

1.12 

0.44 

0.12 

638 

49 

50 

15.96 

5-90 

2.70 

1.23 

0.49 

0.14 

624 

50 

51 

6.89 

3.05 

1-37 

0.54 

0.15 

610 

51 

52 

8.16 

3-46 

1.53 

0.59 

0.16 

596 

52 

53 

9.82 

3.96 

1.72 

0.66 

0.18 

582 

53 

54 

12.08 

4-56 

1-93 

0,7  q 

0.20 

567 

54 

55 

15-29 

5.31 

2.19 

0.82 

0.22 

553 

55 

56 

6.25 

2.49 

0,92 

0.25 

538 

56 

57 

7.45 

2.85 

1.04 

0.28 

524 

58 

9-05 

3-29 

I.I7 

0.31 

509 

58 

1^ 

11.22 

3-83 

1.34 

0.35 

494 

59 

60 

14-35 

4.50I 

1-53 

0.40 

478 
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TABELLE  XVb. 

Jährliche  Zusatzprämien  für   die   Abkürzung    lebenslänglicher  Ver- 
sicherungen nach  der  Zusatzbestimmung  zu  §  63  der  Bankverfassung. 

b.  Im  Fall  die  Normalprämie  nach  Tarif  B,  (Tabelle  I.J  entrichtet  wird. 


Altersjahr,  nach  dessen  Vollendung  das  Kapital 
noch  bei  Lebzeiten  zahlbar  werden  soll. 


35 


40 


2.83 1  1.87 
3.07 1  2.00 
3.33 
3.64 
3.98 
4.37 
4.83 
5.36 
5.99 
6.74 

7-65 

8.77 
10.18 
12.01 
14.46 
17.91 


2.15 
2.32 

2.51 
2.72 

2.95 
3.21 
3.51 
3.85 
4.24 

4.69 
5.22 
5.84 
6.51 
7.4J 

8.59 
10.00 
11.82 
14.27 
17.72 


45 


JH. 


1.25 
1.34 
1.43 

1.6 

i.7( 

i.8( 

2.04 

2.20 

2.38 

2.58 

2.81 

3.06 

3.35 

3-69 

4.07 

4.51 
5.03 
5-64 
6.37 
7.26 

8.36 
9-75 
11.56 
13-99 
17.43 


50 


0.83 
0.89 
0.94 

I.Ol 

1.07 
1.14 
1.22 

1.31 
1.40 

1.51 
1.62 

I.  89 
2.04 
2.21 
2.41 
2.62 
2.87 
3.15 

3-47 
3.84 
4.26 

536 
6.07 
6.94 
8.03 
9.40 

II.  19 
13.62 
17.06 


55 


0.55 
0.58 
0.61 
0.65 
0.69 
0.74 
0.78 
0.84 
0.89 

0.95 
1.02 

1.09 
1.26 
1.46 

1-57 

1.85 
2.01 
2.19 
2.40 
2.63 
2.89 
3.19 
3.54 

3.96 
4.44 
5.02 
5.72 
6.58 
7.66 
9.02 
10.81 
13.2. 
i6.6( 


60 


c/^.    iM.  *^ 


65  70  75  80 


0.34 
0.36 

0.39 
0.41 

0-43 
0.46 

0.49 
0.52 
0.55 
0.59 
0.62 

0.67 
0.71 
0.76 
0.81 
0.87 
0.94 

I.Ol 

1.09 
1.17 
1.27 

1.37 
1.49 
1.62 
1.77 
1.93 
2.12 
2.34 
2.59 
2.88 
3.22 

3.61 
4.08 
4-65 

tu 

7.21 

8.55 
10.30 
12.70 
16, 


0.20 


0.21 
0.23 
0.24 
0.25 
0.27 
0.28 
0.30 
0.32 

0.34 
0.36 

0.38 
0.41 
0.44 
0.47 
0.50 
0.53  0.27 


0.57 
0.61 
0.66 
0.71 
0,76 
0.82 
0.89 
0.96 
1.04 
1.14 


1.64 
1.81 
2.01 
2.24 

2.51 
2.82 

3.63 
4.15 

4.80 
5.59 
6.60 
7.89 


1.16 
1.29 

1.60 
1.80 

03 
2.30 

2.62 

9.60  3.49 
,  .,4.07 

i5.3i|4-8o 


O.II 


0.05 1  O.Ol 
0.05  O.Ol 

0.05 


O.II 
0.12 

0.13  0.05 
0.13  0.06 
0.14  0.06 
0.15  0.06 
0.16  0.07 
0.17  0.07 
0.18  0.07 
0.19  0.08 
0.20  0.09 
0.21 
0.23 
0.24 
0.26 


1.24  0.61 
1.36  0.66 


1.49  0.72 
0.79 
0.87 


O.Ol 

0.02 
0.02 
0.02 
0.02 
0.02 
0.02 
0.02 
0.02 
0.02 


0.09  0.03 
o.io  0.03 
o.iojo.o3 

O.II 
0.12 

0.12 

0.13 

0.14 

0.15 

0.16 
0.17 

0.18 

0.20 
0.21 


0.23 
0.25 
0.27 

0.30 
0.32 

0.35 
0.38 


•.95 

1.05  0.42 
0.46 


0.51 
0.56 
0.62 
0,69 

0.77 
0.87 
0.97 

I.IO 

1.25 

163 


0.03 
0.03 
0.04 

0;04 

0.04 
0.04 

0.05 
0.05 
0.05 
0.06 
0.06 
0.07 
0.07 

0.08 

0.0 
0.09 

O.IO 
O.II 
O.I2 

0.13 

0.14 
0.16 
0.17 

19 

0.21 
0.24 
0.26 

0.30 
0.3, 

0.43 


1000 

991 
982 

973 
963 
954 
944 
934 
924 
914 

905 

885 

875 
865 

855 
845 
834 
824 

802 
791 
780 
769 
757 
745 

733 
720 
707 

693 
679 

665 
650 
636 
621 
607 

592 
577 

548 
533 

517 
502 

487 
471 
455 
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Druck  dei  Engelhard-Reyher'schen  Hofbuchdruckerei  in  Gotha. 


